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33ÜCHER

Dr. Robert Stagers „Stimmen der Stille" I. Teil:
Erinnern und Besinnen, II. Teil: Sprüche und Ge-
dankensplitter, Verlag Nazareth, Basel. 84 Seiten.
In feiner Ausstattung geb. Fr. 3.20.

In feiner unaufdringlicher Art führt Dr. Stäger
den Leser zurück zur Sammlung und Vertiefung. Er
weist hin auf den verborgenen Sinn, der in den uns
umgebenden Dingen liegt.

Die Gedankensplitter sind konzentrierte Lebens-
Weisheit. Die Selbsterziehung, zur Pflege guter, tie-
fer, übernatürlicher Gedanken, wird durch dieses
Büchlein erfolgreich gefördert.

Adolf Fux: Hilarius. Verlag A. Francke AG., Bern.
Preis geb. Fr. 7.80.

E. E. Als einen Roman kündigt der Verlag dieses
Buch an. Der Verfasser nennt es ein Volksbuch.
Das ist wohl zutreffender. Das Volk der Walliser
wird in seiner ganzen Schwerblütigkeit geschildert.
Es hat Mühe, auf seinem kargen Boden fortzukom-
men. Von Schönmalerei ist nicht die Rede. Es
herrscht eine starke Realistik vor. Die Menschen
sind zäh, eigenwillig und machen sich selber das

Leben nicht leicht. Der Verfasser ist selber auch
einer von diesem ringenden Schlage. Die Sätze sind
originell gebaut, voll überraschender Bilder, und
fesselnde Partien wechseln mit Schilderungen, mit
denen der Leser nicht leicht vorwärts kommt, Wal-
iiser Brauchtum, Walliser Luft und Erde lernt man
kennen. Doch man findet sich nicht leicht in diese
etwas mühsame Art der Darstellung. Oft ist sie
sprunghaft, überraschend, dann wieder schleppend.
Sie gibt Rätsel auf. Wer als Feriengast schon oft
im Wallis weilte und dieses Buch aus der Hand legt,
ist erstaunt ob viel seltsamen Dingen« Man müßte
wohl selber Walliser sein, um diesem Buche gerecht
zu werden. Ob es in landläufigem Sinne ein Volks-
buch wird, hat die Zukunft zu entscheiden. Auf alle
Fälle ein ernsthaftes Werk, das nachdenkliche Le-
ser verlangt.

Rudolf Stickelberger: Der gute Haushalter, Aus
dem Leben und aus der Arbeit des Zürcher Armen-
freundes Caspar Appenzeller (1820—1901). Illustriert
von H. R. Benz, 151 S,, geb., Zwingli-Bücherei,
Band 26, Fr. 4.70.

Caspar Appenzeller war eine markante, in kauf-
männischen Kreisen geschätzte und originelle Per-
sönlichkeit des letzten Jahrhunderts. Er entstammt
einer armen Familie aus dem Zürcher Vorortsquar-
tier Höngg, wo der Vater den Fischer- und Fähren-
dienst an der Limmat besorgte. Der junge Caspar
war ein aufgeweckter Junge, aufgeweckt genug, um
sich selbst seinen Weg zu schmieden. Die damaligen
Schulverhältnisse waren jedoch wenig angetan, dem
pfiffigen Jungen die Freude an der Schule zu wek-
ken, Aber er biß sich durch. Er überwund mit Hilfe
der Mutter die Einwände des Vaters, er durfte mit
Hilfe des Pfarrers ins Landknabeninstitut, später ein
Jahr in die Industrieschule und zuletzt findet er eine
Lehrstelle in einem bekannten Zürcher Rohseiden-
geschäft. Der Anfang war gut. Appenzeller arbeitete
tüchtig weiter; er unternimmt sogar eine Reise bis
nach Italien und wagt, ein eigenes Geschäft zu er-
öffnen, das er, dank seiner Fähigkeiten, gut zu ent-
wickeln vermochte. Appenzeller hatte aber auch

sein Herz am rechten Fleck; er vergaß weder seine
Vergangenheit, noch seine Mitbürger und hätte er
sie je einmal vergessen, sein Gewissen stand ihm
als guter Mahner bei.

Appenzeller ist der Gründer und Erhalter von ver-
schiedenen Anstalten für Heimatlose und gefährdete
Kinder, Burschen und Mädchen, und heute noch
sind sie unter dem Namen „Appenzellersche An-
stalten" bekannt. Zwingli-Verlag, Zürich.

„Nadel, Faden, Fingerhut — ist das beste Frauen-
gut," Diesen freundlichen und lehrsamen Titel trägt
ein soeben im Verlag des „Emmenthaler-Blattes"
Langnau, erschienener Leitfaden zum Flicken im
Haushalt, eine Broschüre in hübscher Ausstattung,
welche sämtliche Flickarten in klaren, anschaulichen
Zeichnungen mit erläuterndem Text enthält. Die
Präsidentin des bernischen Haushaltungslehrerinnen-
Verbandes, Frau Brunnhofer, Bern, schreibt dar-
über: „Liebe zur Handarbeit, Freude an der Erhal-
tung des Geschaffenen ließen das vorliegende Werk-
lein entstehen. Die gut durchdachten und von rei-
eher Erfahrung zeugenden Anleitungen zum Flicken,
Umändern und Anfertigen von Säuglingswäsche
können die besten Dienste leisten. Wort und Bild
unterstützen sich gegenseitig. Eine Fülle von An-
regungen aus der Praxis, Hinweise, wie sie nur je-
mand geben kann, der selbst mit voller Überzeu-
gung und Begeisterung sich einsetzt für die Erhal-
tung und Auswertung des Wäschebestandes, finden
sich in der vorliegenden Zusammenstellung. Ältere
Wäschestücke oder Schürzen, die sich noch in Tru-
hen und Schränken vorfinden, können einem neuen,
nützlichen Dasein zugeführt werden. — Die vor-
liegende Sammlung darf allen handarbeitenden
Frauen bestens empfohlen werden, Sie wird sicher
große Wertschätzung finden. Preis Fr. 1.80.

Schweizerischer Taschenkalender 1946. Der ideale
Brieftaschenkalender für jedermann. 208 Seiten
12 X 16,5 cm. Hübsche, modernste Ausführung:
Schwarzkunstledereinband mit zwei Seitentaschen.
Spiralheftung. Bleistift. Preis Fr. 4.37 (inkl. Steuer).
Druck und Verlag von Büchler & Co. in Bern.
Durch jede Buchhandlung und Papeterie zu be-
ziehen.

Pünktlich und genau arbeiten ist die Grundlage
jedes Geschäftes. Als treffliches Hilfsmittel dazu
hat sich der Schweiz. Taschenkalender bestens be-
währt. Das gediegen ausgestattete Notizbuch hat in
den letzten Jahren überall begeisterte Aufnahme
gefunden. 105 Seiten für Tagesnotizen (für jede Wo-
che zwei Seiten), in denen zum voraus alles auf
den Tag dere Ausführung vorgemerkt werden kann,
lassen Ärgernisse über Vergessenes oder nicht rieh-
tig Erledigtes vermeiden. 28 Seiten Kassabuchblät-
ter und 32 Seiten unbedrucktes, kariertes Papier
dienen ebenfalls aufs beste. In gedrängter Form ent-
hält der Kalender die Post-, Telephon- und Tele-
graphentarife, die Telephongruppierung der Schweiz,
Maße und Gewichte, Seiten für Adressen und Tele-
phonnummern; übersichtliches Kalendarium für 1946
und 1. Halbjahr 1947, Bezugsquellenregister usw.,
2 Brieftaschen, lassen den Kalender zum unentbehr-
liehen Begleiter werden, der leicht die Brieftasche
ersetzt. Seine Ausführung ist sehr gefällig, und viele
tausend alte Freunde verkünden sein Lob immer
wieder aufs neue.

Or. Robert Ltäger! „Stimmen der LtiUe" I. leil:
Orinnern und Lssinnen. II. Oeilî Lprücbs und Le-
danbsnsplitter. Verlag Razaretb, Lasel. 84 Leiten.
In keiner Ausstattung geb. Or. 2.28.

In keiner unaukdringlicber Ärt kübrt Or. Ltäger
den Oeser zurück zur Lammlung und Vertiekung. Or
weist bin auk den verborgenen 8inn, der in den uns
umgebenden Dingen liegt.

Die Oedanbsnsplittsr sind konzentrierte Lebens-
wsisbsit. Die Lslbsterziebung, zur Lklege guter, tie-
ker, übernatürlicksr Osdanbsn, wird dureb dieses
Lücblein srkolgrsieb gskördsrt.

Ädolk Oux: Rilsrius. Verlag Ä. Orancbe ÄO., Lern.
Lreis geb. Or. 7.88.

O. O. Äls einen Roman bändigt der Verlag dieses
Lucb an. Der Verkasser nennt es sin Volbsbueb.
Das ist wobl zutrekkendsr. Das Volb der IValliser
wird in seiner ganzen 8cbwsrblütigbeit gesebildert.
Os bat bdübs, auk seinem bargen Loden kortzubom-
men. Von 8cbönmalersi ist niobt die Rede. Os

bsrrscbt eins starbs Realistib vor. Die lVlenscben
sind zäk, eigenwillig und macbsn sieb selber das

beben nicbt leiebt. Der Verkasser ist selber aucb
einer von diesem ringenden Lcblage. Die Lätze sind
originell gebaut, voll überrasobsnder Lilder, und
ksssslnds Rartisn wecbssln mit 8cbilderungen, mit
denen der Leser nicbt leiebt vorwärts bommt. V7al-
liser Lraucbtum, V/allissr bukt und Orde lernt man
bennen. Oocb man kindet sieb nicbt lsicbt in diese
etwas mäbsams Ärt der Darstellung. Dkt ist sie
sprungbait, äberrascbend, dann wieder scbleppend.
8ie gibt Rätssl auk. >Ver als Oeriengast scbon okt

im V7aIIis weilte und dieses Lucb aus der Rand legt,
Í8t er8ìa.unî oìi viel 8eli8amen Dingen. müKte
wobl selber XValliser sein, um diesem Lucbe gerscbt
zu werden. Ob es in landläukigsm 8inne ein Volbs-
bucb wird, bat die ^ubunkt zu entscbeidsn. Äuk alle
Oälls sin ernstbaktes Verb, das nacbdenblicbe be-
ser verlangt.

Rudolk 8ticbelberger! Der gute Rausbslter. Äus
dem beben und aus der Arbeit des Mrcber Ärmsn-
îrènnc1e8 (2a8par ^.ppen^eller ^1820—1981). I11n8il'ieri
von II. R. Lenz, 151 8., geb., ^wingli-Lüebersi,
Land 26, Or. 4.78.

Laspar Äppsnzsller war eins marbante, in bauk-
männiscben Rreissn gsscbätzte und originelle Osr-
80nlíel?lceiì ^e8 leisten ^áàlinc1ei'ì8. Tr enì8ia.mlQì
einer armen Oamilis aus dem Xürcber Vorortsqusr-
tier Olöngg, wo der Vater den Oiscber- und Oäbren-
dienst an der bimmat besorgte. Der junge Laspar
war sin aukgswecbtsr dünge, aukgswscbt genug, um
sicb selbst seinen XVeg zu scbmieden. Die damaligen
Lcbulverbältnisss waren jsdock wenig angetan, dem
pkikkigen düngen die Oreude an der 8cbule zu web-
bsn, Äber er bilî sicb dureb. Or überwund mit Rilke
der biuttsr die Oinwänds des Vaters, er durkte mit
Rilke des Llarrsrs ins bandbnabeninstitut, später ein
dabr in die Industrisscbule und zuletzt kindet er eins
bekrstslle in einem bebanntsn Mrcber Robseiden-
gsscbäkt. Der Änkang war gut. Äppsnzellsr arbeitete
tücbtig weiter; er unternimmt sogar eine Reise bis
nacb Italien und wagt, ein eigenes Osscbäkt Zu er-
ökknen, das er, danb ssiner Oäbigbeitsn, gut zu ent-

vermochte, ^.ppenzieller Iiaììe àer

sein Rerz am recbtsn Olscb; er vergäll weder seine
Vergangenbeit, nocb seine biitbürgsr und kätte er
sie je einmal vergessen, sein Oswissen stand ibm
als guter blabner bei.

Äppenzellsr ist der Oründer und Orbaltsr von ver-
scbisdenen Anstalten kür Reimatloss und gekäbrdste
Rinder, Lurscbsn und blädcbsn, und beute nocb
sind sie unter dem blsmsn „Äppenzsllerscbs Än-
stalten" bebannt. Zlwingli-Verlag, ^üricb.

„bladel, Oaden, Oingerkut — ist das beste Orsuen-
gut," Diesen kreundlicben und lebrsamsn bitel trägt
sin soeben im Verlag des „Ommentbalsr-Llattss"
bangnau, erscbienener beitkaden zum Olicbsn im
Rausbalt, eins Lroscbüre in bübscbsr Ausstattung,
wslcbs sämtlicbs Olicbartsn in blarsn, anscbaulicben
?sicbnungen mit erläuterndem bext entbält. Die
Oräsidentin des bsrniscben Rausbaltungslebrerinnen-
vSrbandes, Orau Lrunnkoksr, Lern, scbreibt dar-
über: ,,biebe zur Randarbeit, Oreude an der Orbal-
tung des Oescbakksnen lieben das vorliegende Verb-
lein einstellen. Die gut durcbdaebten und von rsi-
cker Orkabrung zeugenden Anleitungen zum Olicben,
Umändern und Änkertigsn von Läuglingswäscbs
bönnen die besten Dienste leisten. XVort und Lild
unterstützen sicb gegenseitig. Oins Oülle von Än-
regungen aus der Lrsxis, Rinweise, wie sie nur je-
mand geben bann, der selbst mit voller Lberzeu-
gung und Legsistsrung sicb einsetzt kür die Orbal-
tung und Auswertung des Väscbebsstandes, kinden
sicb in der vorliegenden Zusammenstellung. Ältere
Väscbestücbs oder 8cbürzen, die sicb nocb in Lru-
ken und Lcbränben vorkinden, bönnen einem neuen,
nützlicbsn Dasein zugekübrt werden. — Die vor-
liegende 8ammlung dark allen bandarbeitenden
Orauen bestens empkoblen werden. 8ie wird sicber
grolle Vertscbätzung kinden. Lrsis Or. 1.88.

Lcbweizoriscber 1°sscbenbslender 1946. Der ideale
Lriektascbenbalender kür jedermann. 288 8eiten
12 X 16,5 cm. Rübscbe, modernste Äuskübrung:
8cbwarzbunstledereinband mit zwei 8eitentascben.
Lpiralbsktung. Lleistikt. Lrsis Or. 4.27 sinbl. 8teusr).
Druà unâ Verlag von öüeiiler (^o. in 6ern.
Durcb jede Lucbbandlung und Lapeteris zu be-
zieben.

Lünbtlicb und genau arbeiten ist die Orundlage
jedes Oescbäktes. ÄIs trekklicbes Rilksmittel dazu
bat sicb der Lcbweiz. Oascbenbalendsr bestens be-
wäbrt. Das gediegen ausgestattete blotizbucb bat in
den letzten dabren überall begeisterte Äuknakms
gskundsn. 185 Leiten kür Lagssnotizsn jkür jede XVo-
cbe zwei Leiten), in denen zum voraus alles auk
den Lag dsrs Äuskübrung vorgemerkt werden bann,
lassen Ärgernisse über Vergessenes oder nickt ricb-
tig Orlsdigtes vermeiden. 28 Zeiten Rassabuckblät-
ter und 22 Leiten unbedrucbtes, kariertes Lapier
dienen ebenkalls auks beste. In gedrängter Oorm ent-
bält der Ralsnder die Lost-, Lelepbon- und lele-
grapbentarike, die Lslspbongruppierung der Lcbwsiz,
bialle und Oewicbte, Leiten kür Ädressea und Lele-
pbonnummern, übsrsicbtlicbss Ralendarlum kür 1946
und 1. Ralbjabr 1947, Lezugsyuellsnregister usw.,
2 Lriektascben, lassen den Kalender zum unentbebr-
lieben Begleiter werden, der leiebt die Lrisktascbe
ersetzt. Leine Äuskübrung ist sebr gskällig, und viele
tausend alte Orsunds verbünden sein Lob immer
wieder auks neue.



Stern-Reihe des Evangelischen Verlages Zollikon.
Jedes Bändchen in Halbleinen Fr. 1.90. 80 Seiten.

E. E. Es sind wieder vier neue Bändchen erschie-
nen, die für die Jugend eine Freude sind. Da ein
guter Geist in ihnen lebt und sie viel Abwechslung
bieten, werden sie auf Weihnachten überall will-
kommen sein. Der kleine Preis, die schöne Aus-
stattung, der große, gefällige Druck und die treff-
liehe Auswahl der Geschichten sichern den neuen
Büchlein einen großen Absatz. Wir möchten be-
sonders hinweisen auf die Erzählung des russischen
Dichters Iwan Schmeljow: Am Meer, Ein liebens-
würdiger, gesundheitlich zu wenig robuster Knabe
macht Erholungsferien am Meer, und mit ihm lernt
der Leser eine neue Gegend und interessante Men-
sehen kennen. Was uns in dieser Geschichte be-
sonders bewegt, ist die große Anhänglichkeit
Shorshiks an seine kranke Mutter, die ferne von
ihm ihrem schweren Leiden erliegt. Von einem See-
fahrer wird berichtet und einem Kinderfreund, den
wir gerne erzählen hören.

Andere wieder werden greifen nach dem Büch-
lein Traugott Vogels: Eins zu sieben. Hier sind wir
in der Heimat. Der Erzähler hat einen dankbaren
Stoff gewählt. Ein Vater berichtet seinem Mägdlein
von seinen Geschwistern. Und da es ein ganzes
Schärlein ist und die Charaktere wie die Schick-

sale der einzelnen so ganz verschieden sind, ergibt
sich eine bunte Mannigfaltigkeit, sodaß man mit
steigendem Interesse sich in den Wechsel der Er-
eignisse hineinliest und zuletzt staunt, was aus
einer Stube für Wesen sich entwickelt haben und
wie jedes einen andern Lebensweg eingeschlagen
hat.

Die beiden weiteren Bändchen schrieben: Elsa
Muschgi Flocki merkt etwas. Es ist wundervoll, wie
die Verfasserin sich hier in die Seele eines kleinen
Mädchens hineinversetzt, das eines Tages merkt,
daß es keine richtigen Eltern hat, sondern ,,nur"
ein angenommenes Flüchtlingskind ist. Wie dann die
Pflegeeltern um das Herz des Kindes werben und
wie die Liebe schließlich üben alle Verwirrung siegt,
das macht das Büchlein gerade in unsern Tagen so
wertvoll, weil es wegweisend ist für Herzenswärme
und Mitgefühl in einer harten Zeit.

Ernst Hauri: Heini der Kostbub. Das sind rechte
Bubengeschichten, flott geschrieben, spannend und
aus dem Leben gegriffen, an denen unsere Jugend
Freude haben wird. Besonders wertvoll ist ihre un-
auffällige pädagogische Note, welche Eltern und Er-
ziehern helfen wird in ihren Bemühungen, die Klei-
nen zu rechtschaffenen Menschen heranzubilden. So
muß man erzählen, um das Herz der Kinder zu ge-
winnen!

— 3m 33ergtalfdjatten
Graubündner und Tessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtig« Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizerdichter, bekannt

als Verfasser des Gedichtbandes „W i 1 d h e u", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe

darbietet. Gewaltig schon der Hochgebirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,

erschütternd, zuweilen auch seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege Bchwerringender

Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichte" den wärm-

sten Beifall von selten unserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-

den Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liebe des Lesers im Flug zu

erobern; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es .zum

Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO. AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Ltorn-Keibe ües Lvangeliscben Verlages ^ollllcoa.
Teiles Länücbsn in lkalbleinsn Lr. 1.9». 89 Leiten.

L. L. Ls sinü wieüer vier neue Länüoben ersoble-
neu, <lie kür die üugenü eine Lreuüs sinü. Da ein
guter Oeist in ilinen lebt unü sie viel Zkbweobslung
bieten, wsrüsn sie auk V/eibnaobten überall will-
kommen sein. Der kleine Lreis, üie scböne às-
stattung, üer grolle, gekallige Oruek uncl -lie trekk-
liebe ^Kuswabl clsr (isscbicbten siobern rlen neuen
IZüoblein einen grollen Absatz-. Wr inöcbten bs-
souliers binwsissn auk -lie Lrzäblung -les russiscbsn
Oicbters Iwan Lcblneljow! ^in Aîeer. Lin liebens-
würüiger, gesunübeitlicb zu wenig robuster Knabe
inaobt Lrbolungskerien ain Aleer, un<l rnit ibm lernt
-ler Leser eins neue Osgenü uncl interessante Nen-
scbsn kennen. Vi^as uns in -lisser (ksscbicbts be-
sonilers bewegt, ist -lie grolle Zknbängliebkeit
Lborsbiks an seine kranke Alutter, -lis kerne von
ibin ibrein sckwsrsn Lsiclsn erliegt. Von einem Lee-
kabrer wir<k bericbtst uncl einein Kinclsrkreuncl, -ken
wir gerne srzsblen bören.

^nüere wiecler werclen greiken nacb -lein Lücb-
lein Vraugott Vogels: Lins zu sieben, Hier sinü wir
in -ler Heimat. Der Lrzäbler bat einen clanlcbaren
Ltokk gewäblt. Lin Vater beriebtet seinem Alägcllein
von seinen Oesebwistern. kknü <ka es sin ganzes
Lcbärlein ist un-l -lis Lbàraktsrs wie -lis Lebiclc-

sale -ler einzelnen so ganz versebie-ksn sinü, ergibt
sieb eine bunte Alannigkaltigkeit, soüall man mit
steigenüem Interesse sieb in üen XVecbsel üsr Lr-
eignisse binsinliest unü zuletzt staunt, was aus
einer Ltube kür XVessn sieb entwickelt baben unü
wie jeües einen anüsrn Lebensweg eingeseblagen
bat.

Ois beiüsn weiteren Länücben scbrieben: Lisa
Aîuscbg: Lloclci merbt etwas. Ls ist wunüervoll, wie
üie Vsrkasserin sieb bisr in üie Leels eines lclsinsn
Aläücbens bineinversetzt, üas eines Vages merlct,
üall es iceins riobtigen Litern bat, sonüern ,,nur"
ein angenommenes Llüebtlingslcinü ist. lVis üann üie
Lklsgssltsrn um üas kkerz üss Kinües werben unü
wie üie Liebs scblielllieb üben alle Verwirrung siegt,
üas macbt üas öücblein gsraüe in unsern Vagen so
wertvoll, weil es wegweisenü ist kür kkerzenswsrms
unü Alitgekübl in einer Karten ?eit.

Lrnst kkauri: lleini üer Kostbub. Oas sinü recbte
Lubengescbicbten, klott gescbrisben, spannenü unü
aus üem Leben gegrikken, an üenen unsere üugenü
Lreuüe baben wirü. lZesonüers wertvoll ist ibre un-
aukkälligs päüagogiscbs blote, welebs Litern unü Lr-
ziebsrn bslken wirü in ibrsn kleinÜbungen, üie Klei-
nen zu rsobtsobakksnen Alenscben bsranzubilüen. 80
mull man erzäblen, um üss kkerz üer Kinüer zu Ze-
winnen!

Im Bergtalschatten
(kraubününer unü Vessiner Ossebiebten von ÜA.LOL kkLLL
399 Leiten, in Oanzleinsn gebunüen Lr. 6.—

à Lrzäblwerk von wnobtiger Ligsnart ist es, üas uns »in eobter 8ebw»iz»rdiebt»r, bekannt

als Verkasser des KediobtbandW „kV iIüb » n", buudert Lerggediobt«, als neueste, grööers Kad»

darbietst. gewaltig geben der Uoebgobirgsrabmen, darinnen die 8obiokssl« gieb »ntwiokeln; spannend,

«rsekütternd, zuweilen aued seltsam, immer »der »inkaeb und wabr sind Lebenswegs sebweiringsnder

bkenseben mit innerster àteilnabm» gesebildert. gaben geben die ,Mndsrt Lerggediebte" den wärm-

sten Leikall von selten unserer bedeutendsten 8obw«izermsistsr gekunden, so sind dies« kraktatmen-

den Lerg-Kesebiebten in noob böborem blaL» dazu bestimmt, sieb die Lieb» des Lesers im klug zu

erobern; denn deiö» Volks- und Ksimatlieb« durobgläbt das Lueb in jeder 2eil» und stempelt es.zum

WeibegsnuL kür still« Leier- und bluöestundsn.


	Bücher

